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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Nr. 544. Mittag: Ausgabe. 


Deutſchlan d. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 

1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 19. November. 

1% Uhr. Die Sitze am Miniſtertiſch find nicht beſetzt. Die Mitglieder 
des Hauſes find ſehr zahlreich verſammelt. 

Präſident v. Bennigſen: Ich eröffne die Sitzung auf Grund des 81 
der Geſchäftsordnung, deren Giltigkeit für dieſe Seſſton Sie nicht bean⸗ 
ſtanden. Nach dieſer Beſtimmung haben die Präſidenten der vorigen Seſ⸗ 
ſion ihre Functionen bis zur Wahl des erſten Präſidenten fortzuführen. — 
M. H.]. In dem Augenblick, wo der Landtag ſich verſammelt, erreicht uns 
die Nachricht von dem zum Glück ohne ernſthaften Erfolg gebliebenen mör⸗ 
deriſchen Angriff auf den Herrſcher eines befreundeten Landes. Dieſes 
Verbrechen ruft mit erneuter Lebhaftigkeit die Erinnerungen und die Ge⸗ 
danken in uns wach an die i des Frühjahrs, an die Gefahr, 
in welcher das Leben unſers allergnädigſten Kaiſers und Königs zu zweien 
Malen geſchwebt hat: die Gefühle freudiger Dankbarkeit über die Erhaltung 

des Lebens Sr. Majeſtät, aber auch gugleich ſchmerzlicher Trauer darüber, 
daß bis heute die Folgen des zweiten Attentates den König gehindert haben, 
die Regierung ſelbſt zu führen. Meine Herren! Die ernſten und gefahr⸗ 
drohenden Zuſtände der heutigen Zeit drängen mit verdoppelter Kraft die 
Vertreter des preußiſchen Volkes, ſich in Treue und Hingabe zu ſchaaren 
um die Monarchie, als die feſte Grundlage unſerer geſammten Staats⸗ und 
n den König und die Dynaſtie des Landes. Stimmen 
Sie deshalb bei Beginn unſerer Geſchäfte lebhaft mit mir ein in den Ruf: 
Se. Majeſtät der Kaiſer, König Wilhelm lebe hoch! (Das Haus ſtimmt drei 
Mal mit Begeiſterung ein.) 

Als Schriftführer beruft der Präſident die Abgg. Haucke, Grütering, 
Luttereth und Sachſe und theilt dem Haufe das Verzeichniß der bisher ein⸗ 
pegangenen, zum Theil bereits den Mitgliedern gedruckt zugekommenen Vor: 
agen der Staatsregierung mit: 1) betreffend die Ausführung der deutſchen 
Civilprozeßordnung; 2) betreffend die ee eee zur deutſchen 
Civilprozeßordnung und deutſchen Strafprozeßordnung; 3) betreffend die 
Zwangsvollſtreckung gegen Beneficialerben und das Aufgebot der Nachlaß⸗ 

länbiger im Geltungsbereiche des allgemeinen Landrechts; 4) betreffend die 
lusführung der Concursordnung; 5) Geſetzentwurf, betreffend die Reorga⸗ 
e der ſächſiſchen Domſtifter Merſeburg, Naumburg und Zeitz; 6) ein 


Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz; 7) ein Nachtragsetat pro 1878/79, betreffend die 
atricularbeiträge; 8) Nachweiſung über die 1 dex Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer im Jahre 1878/79; 9) Geſetzentwurf, c de Ver⸗ 
wendbarkeit der unter Nr. 6 im $ 1 des Geſetzes vom 17. Juni 1874 für 
den Bau der Eiſenbahn von Dortmund nach Oberhauſen reſp. Sterkrade 
nebſt Zechenbahnen bewilligten Geldmittel (von dem bewilligten Credit von 
18,900,000 M. ſollen bis zur Höhe von 3,600,000 M. zur Herſtellung von 
Bahnverbindungen der Dortmund⸗Oberhauſener Bahn mit Zechen und an⸗ 
deren induſtriellen Etabliſſements als auch zu Vorſchüſſen zu den Baukoſten 
dieſer Bahnverbindungen verwendet Weuhg 10) Geſetzentwurf, betreffend 
die e n durch das Geſetz vom 20. April 1869 für das Anlage: 
Capital einer Eiſenbahn von Finnentrop über Olpe nach Rothemühle im 
Biggethale übernommenen Zinsgarantie; 11) Geſezentwurf, betreffend die 
Erwerbung von Grundſtücken zum Neubau der geburtshilſlichen Klinik der 
Univerſität zu Berlin (1,200,000 M); 12) eine Benachrichtigung des Prä⸗ 
fidiums und des Hauſes bezüglich der im Laufe des Jahres ſtattgefundenen 
eränderungen in der Zuſammenſetzung des Staatsminiſteriums. 

Die Verlooſung in die Abtheilungen, die ſich morgen conſtituiren wer⸗ 
den, findet nach der heutigen rn die um 1% Uhr ſchließt, ſtatt, 
die nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Wahl der Präſidenten und der 
Schriftführer). 


errenhaus. 1. Sitzung vom 19. November. 
1 Pi 
ae, FE: oc zu Stolberg und 1 1 
Seſſion den Vorſitz und eröffnet vie nee eeken: „Rach 
gewohnter guter Sitte haben wir im Serrenbaufe unſere Berathungen ſtets 
mit der Bekundung unſerer Ergebenheit und Treue gegen Seine Maſeſtat 
unſeren Allergnädigſten Kaiſer und König begonnen. ante haben wir eine 
beſondere Veranlaſſung dazu; durch Gottes gnädige Fügung iſt unſer Aller⸗ 
gnädigſter Herrſcher, unſer geliebter Landesvater, bei zwei gegen ihn ge: 
8 frebelhaften Attentaten wenigſtens dem Aeußerſten entgangen, tiefe 
Helder und ernſte Master wird für immer jedes preußiſche patriotiſche 
3 8 re set ber Hauptitabt des Vaterlandes vor: 
ruhmreichen Geſchichte Preußens neue Blatter Be en 2 
einem Ganzen geeinigt hat und erwarten durfte, daß als ſchönſter Dank 
und theuerſtes Kleinod fein Leben von Seiten ſeiner Unterthanen mit ängit: 
cher Sorgfalt gehütet und mit unverbrüchlicher Treue bewahrt werde. 
Dieſe ſchwarzen Thaten der Attentate werden wir, fo ſehr wir auch danach 
ingen, aus unſerer Geſchichte leider niemals tilgen können, aber ſie ſollen 
auch Zeugniß davon 5 daß bei der Bewegung, welche jene in Preußen 
unerhörten und in der Geſchichte noch nie dageweſenen Frevelthaten erzeug⸗ 
das tief verletzte patriotiſche Gefühl, die mens; heiliger Begeiſterung 
König und Vaterland hoch empor trieb, und ſo wollen auch wir 
miß davon geben und ich bitte Sie, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: 
Mi Naieſtat, unſer Allergnadigſter Kaiſer und König, er lebe hoch! (Die 
Nieder erheben ſich und ſtimmen dreimal 25 in den Ruf ein.) 
Denbr Präsident beruft zu proviſoriſchen Schriftführern die Herren Theune, 
burg, Graf Zieten⸗Schwerin und Dietze. 
v. Neu berufen ſind Advocat⸗Anwalt Adams aus Koblenz, v. Bredow, 
waßchnig, Domprobſt Holzer aus Trier, Lindemann, v. Taczanowski, Teß⸗ 
N aus nenn a Hache, Be Woyrſch, 
ten don Wied und vo Davon ſind bereits eingetreten von 
von W 5 Heynitz, Teßmann, v. Woyrſch, von der Oſten, Hache und Fürſt 
Derne d. e ; Bi - 
60 Fer Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 70 Mitgliedern, die v 
erſtggt zur Beſchlußfäbigkeit. Es wird deshalb fofort zur Wahl des 
Vor räſidenten geſchritten, bei welchem Acte Herr von Bernuth den 
Her führt. Es werden 72 Zettel abgegeben, von denen 66 den Namen 
erhalt bon Ratibor tragen; Graf Udo Stolberg, Haſſelbach und v. Bernuth 
Den je eine Stimme, 3 Beil find unbeſchrieben. 
an undd v. Ratibor; Ich nehme die auf mich gefallene Wahl dankbar 
Ames werde mich bemühen, den Anforderungen des mir übertragenen 
ſchon nach beiten Kräften zu entſprechen; ich bitte hierbei um das mir 
J, uber bezeugte Wohlwollen und um Ihre Nachſicht. 
davon der Wahl des erſten Vicepräfidenten werden 73 Zettel abgegeben, 
betrag in 5 unbeſchrieben: die abſolute Majorität der giltigen Stimmen 
Graf i es haben erhalten von Bernuth 32, v. Arnim⸗Boitendurg 28, 
Da yo Stolberg 10, Haſſelbach 2 und v. Arnim⸗Kröchlendorf 1 Stimme. 
Wahl d abſolute Majorität mithin nicht erzielt iſt, muß zu einer engeren 
ſten Sheſchritten werden, zu der die 5 Candidaten kommen, welche die mei- 
abgegen Men erhalten haben. Bei der engeren Wahl wurden 74 Stimmen 
Udo Start von denen Graf Arnim Boitzendurg 40, v. Bernuth 32, Graf 
Wahl delberg 1 erhält. — Graf Arnim iſt alſo gewählt und nimmt die 
ei d aufrichtigſtem Dank an. 
ji Wahl des zweiten Vicepräfiventen werden 71 Stimmen abge: 
2 e die Wel Ni A Herr v. Vernuth 1 erhält. Der 
it die Wa 5 N 
Dernbürden Vorſchlag des Grafen Nittberg wählt das Haus die Herren 
6 . Dietze, v. Gordon, Graf v. Königsmark-Plaue, v. Neumann, 
Schri übten Theune und Graf Zieten⸗Schwerin durch Acclamation zu 
omit iſt d ituirt: die Anzeige Allerhö 1 
e as Haus conſtituirt; die Anzeige Allerhöchſten Ortes wird 
Dh werden und bittet der Präſident um die Ermäch lung in geeig⸗ 
ion Sr M. die Theilnahme des Hauſes wegen der an der geheiligten Per⸗ 
benefung e . len, ſowie Freude über die Wieder⸗ 
rechen zu dürfen. 5 
on Ene raſtdent chellt mit, daß folgende Entwürfe eingegangen ſind: 
1 urf einer Schiedsmannsordnung; 2) betreffend die Elbzoll⸗ und 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Rheinſchifffahrtsgerichte; 3) betreffend die Abänderung des Grundbuchweſens 
im Bezirke des Juſtizſenats Ehrenbreitenſtein und im Jahdegebiet; 4) be 
treffend die Verpfändung von Kauffahrteiſchiffen in Hannover; 5) betreffend 
die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts⸗ und Dienſthand⸗ 
lungen; 6) betreffend die Competenzconflicte zwiſchen gerichtlichen und Ver⸗ 
waltungsbehörden und 7) wegen anderweiter Faſſung des § 41 des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz. 

„Die Abtheilungen werden ſich am Mittwoch um 11 Uhr conſtituiren und 
die Fachcommiſſionen wählen. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch, 12 Uhr. (Berathung über 
die geſchäftliche Behandlung der Vorlagen.) 


Berlin, 19. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der N bat dem 
Major a. D. und Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Patow auf Mallenchen 
im Kreiſe Calau den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
und dem Stabshautboiſten Schröder beim Oſtfrieſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 78 das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. * 25 

Der bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeſtellte Königliche Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Pioſſek zu Ratibor iſt in gleicher Eigenſchaft nach Kattowitz 


verſetzt worden. 

Berlin, 19. Noobr. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz! arbeitete geſtern Vormittag von 11 Uhr 
ab mit dem Chef des Civil⸗Cabinets und empfing um 2 Uhr den 
aus Wiesbaden eingetroffenen Grafen von Arnim⸗Zichow, Flügel⸗ 
Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. Abends ſtattete 
Se. Durchlaucht der Fürſt von Wied den Höchſten Herrſchaften einen 
Beſuch ab. e . (R.⸗Anz.) 
Berlin, 19. Novbr. [Die Rede zur Eröffnung des 
Landtages. — Von der Kriegsmarine.] Officiös wird ges 
ſchrieben: Die heutige Eröffnungsrede des Landtags kommt dem viel⸗ 
fach ausgeſprochenen Wunſche nach, daß der jetzige Miniſter des Innern 
über ſeine Abſichten in Betreff der Verwaltungsreform ſich ausſpreche. 
Die Durchführung des Reformwerks für die geſammte Monarchie 
wird als nach wie vor zu den nächſten Zielen gehörig bezeichnet, 
welche die Staatsregierung im Zuſammenwirken mit der Landesver⸗ 
tretung zu erreichen hofft. Zu einem ſolchen Vertrauen iſt Graf 
Eulenburg, obgleich er als Miniſter noch nicht mit dem Abgeordneten⸗ 
haus verkehrt hat, durch ſeine Wirkſamkeit im Reichstag wohl berech⸗ 
tigt. In den Aeußerungen der Eröffnungsrede über die Hinderniſſe, 
welche den Abſchluß des Unterrichtsgeſetzentwurfes noch nicht geſtattet haben, 
wird man ebenfalls das Entgegenkommen gegen die berechtigten Wünſche 
der Landesvertretung nicht verkennen. Außer den in der Eröffnungsrede 
erwähnten Vorlagen werden noch einige von provinzieller Bedeutung 
eingebracht werden, unter denen eine über die Reform der heſſiſchen 
Bodenverſicherungsanſtalt in Kaſſel und ihre Ueberleitung in die com⸗ 
munalſtändiſche Verwaltung. Dieſelbe lag ſchon im vorigen Jahre 
dem Abgeordnetenhauſe vor, deren Wünſche bei der neuen Redaction 
vielfach berückſichtige worden find. Eine andere nachträglich einzu⸗ 
bringende Vorlage betreffs der Gerichtsſchreiber und eine andere die 
Zwangsvollſtreckung gegen unbewegliches Eigenthum. — Durch eine 
Verfügung des Chefs der Admiralität vom 14. November werden 
den Schiffscommandos Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung 
des gelben Fiebers empfohlen mit Rückſicht auf die Verbreitung dieſer 
Krankheit in den amerikaniſchen Häfen. — In der erſten Hälfte 
d. M. ſind außer Dienſt geſtellt worden: das Schiff „Eliſabeth“ in 
Danzig am 2. November, das Schiff „Sachſen“ am 8. und das 
Schiff „Preußen“ am 9., letztere beiden in Kiel. 

( Berlin, 19. Novbr. [Die Landtagseröffnung. — 
Die Abgeordneten über die Thronrede. — Die Zollpolitik. 
— Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag. — Dr. Wolff. 
— Einführung Forckenbecks. — Abgeordnetenwahlen. 
— Stadtverordnetenwahlen. — Geſundheits-Amt für 
Berlin.] Die Abweſenheit des Kaiſers bei der heutigen Eroͤffnung der 
beiden Häuſer des Landtags im Weißen Saale des kgl. Schloſſes machte es 
erklärlich, daß der ſonſt feierliche Stantsact diesmal nur mit einem g⸗ 
ringen Aufwande von üblichem Hofceremoniel in Scene ging. Die 
Würde der beiden Häuſer des Landtags wurde indeſſen durch die 
Vereinfachung des Ceremoniels nicht gerade beeinträchtigt. Iſt man 
doch ſchon daran gewöhnt, daß der verhüllte Thronſtuhl im Weißen 
Saale gleichzeitig die Bedeutung hat, daß von äußerem Glanz Ab⸗ 
ſtand genommen wird. Davon profitirte auch die geringe Anzahl der 
Mitglieder des Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes, die nur vereinzelt 
in Uniform erſchienen, während einige ſogar den landesüblichen Frack 
bei Seite ließen und in Winter⸗Ueberziehern dem Staatsacte bei⸗ 
wohnten. Das diplomatiſche Corps glänzte durch ſeine Abweſenheit; 
nur einer der langzöpfigen Repräſentanten des himmliſchen Reiches 
und der unbekannte Attaché einer Geſandtſchaft nahmen in der Diplo⸗ 
matenloge Plaß. Vom Hofe war Niemand zugegen. Die Minifter 
thaten in ihrer äußeren Erſcheinung das Möglichſte, indem ſie in 
großer Uniform erſchienen. Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, verlas die Thronrede ohne Accentuirung, 
worauf ſich die Verſammlung mit dem üblichen Hoch auf den Kaiſer trennte. 
— Der Eindruck der Thronrede auf die Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes war je nach der Stellung der Parteien ein verſchiedener. Von 
conſervativer Seite wurde zumeiſt dasjenige gelobt, was von Geſetz⸗ 
vorlagen in der Thronrede zwar erwähnt, aber nicht an das Haus 
gelangt iſt. Dazu gehören vor Allem: Die Uebertragung der Selbit: 
verwaltungsgeſetze auf die weſtlichen Provinzen, das Unterrichtsgeſetz 
und die Vorlegung eines umfaſſenden Planes für den Bau von Ca⸗ 
nälen. Mit anderen Worten: Die Conſervativen freuen ſich der 
Pauſe, welche nach langen Jahren zum erſten Male in der Geſetz— 
gebung Preußens eingetreten iſt und dem Geſetzgeber wie der breiten 
Maſſe des Volkes geſtattet, Athem zu holen, um — an eine Nevi- 
ſion der bisherigen legislatoriſchen Dampffabrikate zu denken. Dieſer 
Gedanke iſt es eben, der die anderen Parteien nicht zur Ruhe kom⸗ 
men läßt. Von dieſer Seite ſagt man, daß der Stillſtand in der 
Geſetzgebung gleichbedeutend mit dem Rückgang ſein würde und daß 
mit der Reviſion das Hinausrevidiren liberaler Beſtimmungen gemeint 
ſei. Mit dieſem Skapticismus ſoll der Standpunkt gekennzeichnet 
werden, den ein anſehnlicher Theil des Hauſes gegenüber den neuen 
Miniſtern einnimmt. Deshalb will es den Liberalen nicht gefallen, 
daß Graf Eulenburg die Durchführung der Selbſtverwaltung für die 
ganze Monarchie ins Unbeſtimmte vertagt hat. Auch wollen ſie 
nicht erkennen, wie weit die Befähigung der Miniſter Hobrecht 
und Maybach für jene Aufgaben der wirthſchaftlichen und 
Finanz Reform, ſowie des Eiſenbahn-Weſens reicht, welche 


Weng, hc 20. ane 1878. 


die Thronrede verzeichnet. Nicht undeutlich gaben die Abgeordneten 
ihrem Mißtrauen dahin einen Ausdruck, daß ſie die beiden Miniſter 
nur als die Pioniere der Wünſche des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
gelten laſſen wollen, während ſie dazu beſtimmt ſind, anderen Männern 
Platz zu machen, ſobald die Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus 
die Bildung neuer Parteien und namentlich einer großen miniſteriellen 
Phalanx ergeben haben. 


und von Reichsſteuern ſowie von einer preußiſchen Anleihe Hilfe er⸗ 


wartet wird, während andererſeits die Regierung dem ſtaatlichen Er⸗ 


werb von Actien⸗Eiſenbahn⸗Unternehmungen das Wort redet. — Das 
Intereſſe, welches alle Welt den Zollfragen entgegenträgt, ſeit die 


verſchiedenen Enquete⸗Commiſſionen hier verſammelt ſind, iſt noch ver⸗ 


doppelt worden, durch den Brief des Reichskanzlers an den Bundes⸗ 
rath, worin die Einſetzung einer Commiſſion zur Reviſion des Zoll⸗ 
tarifs gefordert wird. Daß dieſe Reviſion in einem den Anſchau⸗ 
ungen der producirenden Intereſſenten entſprechenden Sinne einge⸗ 
leitet werden ſoll, darüber täuſchen ſich auch die freihändleriſchen 
Kritiker nicht. Ein eigenthümlicher Zufall hat es gewollt, daß in 


demſelben Augenblicke, in welchem der Antrag des Reichskanzlers in 


die Oeffentlichkeit gelangt, ein dem Abg. Lasker zugeſchriebener bemerkens⸗ 
werther Artikel in der „Berl. authograph. Correſp.“ erſcheint. Derſelbe wird 


als eine Warnung an die Regierung aufgefaßt, dahingehend, ſie möge 


ſich nicht der Annahme hingeben, daß ſie in der bekannten Erklärung 
der 204 Reichstags-Abgeordneten bereits die Zuſtimmung der Mehr⸗ 
heit des Reichstages und der Bevölkerung zu einem völligen Wechſel 
der Handels- und Zollpolitik ausgeſprochen erhalten habe. — Man 
erwartet, daß ſich Miniſter Hobrecht in ſeiner die Etatsberathungen 
einleitenden Finanzrede mit einigen Worten über den Stand der 


Frage bezüglich einer Verlängerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels: 
vertrages oder eines eventuellen Erſatzes dafür ausſprechen werde, 
dieſen Angelegenheiten 


obgleich der Landtag direct Nichts mit 
zu thun hat. Das große Publikum kann nur den Wunſch 
haben, möglichſt raſche und genügende Aufklärung zu erhalten. — 
Blätter, von denen man annehmen zu dürfen glaubte, daß fie mit 


den leitenden Regierungskreiſen nicht ohne Fühlung ſeien, haben in 


letzter Zeit mehrfach die Einrichtung von deutſchen Colonien bald in 
zuſtimmendem Sinne eroͤrtert, bald auch gerade heraus empfohlen. 
Dem gegenüber iſt nun die Entſchiedenheit ſehr bemerkt worden, mit 
welcher geſtern Abend der amtliche „Reichs- und Staatsanzeiger“ 
(allerdings zunächſt gegen die Inſinuationen franzöſiſcher Blätter) 
darauf aufmerſam machte, daß von Seiten Deutſchlands ſchon zu 
wiederholten Malen „in authentiſcher Form“ erklärt worden ſei, die 
Erwerbung oder Gründung transatlantiſcher Colonien werde durchaus 


nicht beabſichtigt. — Dr. Hermann Becker (Oberbürgermeiſter von 


Köln) zeigt den am Sonntag in Köln erfolgten Tod des langjährigen 


Redacteurs der „Rheiniſchen Zeitung“, Dr. Guſtav Wolff aus Lampo 


an. Derſelbe wurde im Anfang des Jahres 1873 von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen, von dem er ſich nie wieder ganz erholen ſollte. — 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann, der, wie ſchon er⸗ 


wähnt, ſeine Demiſſion zurückgenommen, hat der heute an die Mitglieder 


der Verſammlung abgeſandten Einladung zur Sitzung am Donnerstag die 
Bemerkung beigefügt, daß in dieſer Sitzung die feierliche Einführung de 
Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck in ſein neues Amt vor ſich gehen ſolle 
und die Mitglieder deshalb gebeten werden, in Amtstracht und mit 
der Kette zu erſcheinen. — Gerade zu rechter Zeit ſind geſtern noch 
zwei Erſatzwahlen zum Abgeordnetenhauſe vorgenommen worden, fo 
daß die Erwählten gleich im Beginn der Seſſion in das Haus ein⸗ 
treten können. In Einbeck (Hannover) iſt mit 183 von 188 Stim⸗ 
men der bisherige freiconſervative Vertreter Rüppell wieder-, in Lötzen 
(Oſtpreußen) an Stelle des Herrn v. Saucken⸗Tarputſchen der fort⸗ 
ſchrittliche Gutsbeſitzer Wegmann neugewählt. Die Conſervativen 
enthielten ſich in Lötzen der Abſtimmung. — Unter ziemlich reger 


Betheiligung, auch der Socialdemokraten, fanden hier heute die Er⸗ 
gänzungswahlen zur Stadtverordneten Verſammlung in der dritten 


Abtheilung ſtatt. In allen Bezirken haben die vorher von den 
Wählerverſammlungen mit Stimmenmehrheit proclamirten Candidaten, 
die meiſtens identiſch ſind mit den bisherigen Stadtverordneten, den 
Sieg davongetragen. Berlin bleibt alſo diesmal noch vor der Theil⸗ 
nahme eines Socialdemokraten an der ſtädtiſchen Vertretung bewahrt. 
— Der hieſige Zweig der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege hat in einer geſtern Abend unter Vorſitz des Geheimen 
Ober- Medieinal-Raths Dr. Hirſch abgehaltenen Verſammlung ein⸗ 


ſtimmig beſchloſſen, ein Comite niederzuſetzen, das für die Errichtung 


eines Geſundheits-Amtes für die Stadt Berlin einen Plan aus⸗ 
arbeiten ſoll. 
Berlin, 19. Nov. 
Die Landtagsſeſſion hat mit einigen überraſchenden Erſcheinungen be⸗ 
gonnen. 
nungstage bereits in beiden Häuſern eine ſo ſtattliche Reihe von Vor⸗ 
lagen zur Vertheilung kommen konnte, wie es heute der Fall war; 
gleichwohl befindet ſich der Staatshaushaltsetat noch nicht unter den 
Eingängen. 
Finanzminiſters warten, welcher für Donnerstag entgegenzuſehen iſt. 
Noch überraſchender war die Ablehnung der Wiederwahl des Herrn 
v. Bernuth zum erſten Vicepräſidenten des Herrenhauſes und die 
Wahl des Grafen Arnim⸗Boitzenburg (früheren Oberpräſidenten von 
Schleſien) an ſeiner Stelle. Auf die Qualification des Herrn von 
Bernuth für die Geſchäftsleitung kann ſich die heutige Wahl nicht 
füglich beziehen; man wird ſich erinnern, daß derſelbe mit größter: 
Umſicht und Unparteilichkeit den Verhandlungen des Hauſes viele 
Monate hindurch in Stellvertretung des damaligen erſten Präfidenten 


Grafen Stolberg⸗Wernigerode (des jetzigen Vicepräſidenten des Staats⸗ 


miniſteriums) präſidirt hat. Offenbar handelt es ſich darum, gegen 
ein Herrenhausmitglied, welches im Reichstage der nationalliberalen 
Fraction angehört, zu demonſtriren. Intereſſant iſt dabei, daß die 
ſogen. „Neue Fraction“, welcher Herr v. Bernuth und auch fein’ 
ſiegreicher Nebenbuhler, Graf Arnim, angehört, dazu die Hand ge: 
boten hat. . 
Hildesheim, 19. Nov. 


Landtags⸗Abgeordneten wurde Ober⸗Regierungsrath Rüppell (freiconſ.) 
mit 183 von 188 Stimmen wiedergewählt. y 


Nicht recht begreiflich iſt es, daß in der 
Thronrede die Finanznoth des Staates ziemlich rückſichtslos geſchildert 


[Zur Eröffnung des Landtages.!“ 


Bis jetzt iſt es noch niemals vorgekommen, daß am Eröff⸗ 


Man wird damit wohl bis zu der Einleitungsrede des 


> 19. N [Wahl.] Bei der geſtern im 21. Han⸗ 
noverſchen Wahlkreiſe (Einbeck) ſtattgehabten anderweiten Wahl eines 


2 


* 


beabſichtigen. 


Schoße der liberalen Majorität derſelben zu betrachten. 


Darmſtadt, 19. Nov. [Bulletin.] Nach dem heute ausgege⸗ fremburg fällt daher in die Verwaltung Northbrook's und beginnt 


benen Bulletin dauert die Beſſerung im Befinden des Großherzogs 
fort. — Bei dem Erbgroßherzog zeigte ſich geſtern Abend eine kurze 
Fiebererſcheinung, nach deren Verlauf ſich etwas Heiſerkeit und eine 
geringe Ausdehnung der diphteritiſchen Membranen einſtellte. Das 
Befinden der Prinzeſſin Irene 55 ein befriedigendes. k 

| wei, 

Bern, 12. Noobr. [Wahl in 93810 Der Sieg, den die 
liberal⸗conſervatioe Partei des Cantons Genf, welche ſich jetzt die de: 
mokratiſche nennt, über die radical⸗liberale Partei bei der Neuwahl 
des Großen Raths errungen, beſtätigt ſich vollſtändig. Im Stadt⸗ 
wahlbezirk, ſchreibt man der „K. Z.“, gingen von den hier zu wäh⸗ 
lenden 44 Deputirten 43 Candidaten der demokratiſchen Liſte und 
nur ein einziger der radical⸗liberalen durch, welch' letztere Wahl, da 
fie den Chef dieſer Partei, den bisherigen Staatsraths-Präſidenten 
Carteret, betrifft, freilich von größerer Bedeutung iſt, als irgend eine 
der anderen Wahlen. Die Zahl der in dieſem Wahlbezirk abge⸗ 
gebenen giltigen Stimmzettel betrug 5018; die Zahl der zu Gunſten 
der Demokraten gefallenen Sttmmen ſtleg von 2558 bis auf 4988. 
Im Wahlbezirke des linken Rhone⸗Ufers, welcher ebenfalls 44 Deputirte 
zu wählen hat, betrug die Durchſchnittsmehrheit zu Gunſten der De⸗ 
mokraten bei 4906 eingegangenen giltigen Stimmzetteln 1279 Stimmen 
und im Wahlbezirke des rechten Rhone⸗Ufers, wo die ganze 22 Namen 
zählende demokratiſche Lifte ſiegte und 2350 giltige Stimmzettel waren 
abgegeben worden, ſtiegen die Stimmen zu ihren Gunſten von 1185 
bis auf 2327. 31 Namen befanden ſich gleichzeitig auf beiden Liſten. 
Die neue demokratiſche Mehrheit berechnet man jetzt auf 85 Mit⸗ 
glieder gegen eine aus 25 Mitgliedern beſtehende radicale Minde rheit. 


Ita li ein. 

Nom, 13. Novbr. [In Betreff der Betheiligung der 
Katholiken an den Wahlen] ſchreibt man der „K. Z.“: Gar 
verſchiedenartig ſind die Stimmen, die ſich unter den italieniſchen 
Liberalen über die bevorſtehende Theilnahme der „Katholiken“ am 
politiſchen Leben erheben. Es giebt Peſſimiſten, die in dem Zu⸗ 
ſammentreffen dieſer Wendung mit der angekündigten Erweiterung 
des Wahlrechtes eine unmittelbare Gefahr für den Beſtand des italie⸗ 
niſchen Einheitsſtaates erblicken. Dazu gehören alte, bewährte Kämpen 
der liberalen Pariei und in der Preſſe die Organe, welche die An⸗ 
ſchauungen des um Minghetti geſcharten Kreiſes zu vertreten pflegen. 
Ihren warnenden Stimmen gegenüber, die ſich augenblickich mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe auf die Folgen des allgemeinen Stimmrechts in 


Deutſchland zu berufen pflegen, macht ſich in anderen Kreiſen die Zu⸗ 
verſicht geltend, daß die Macht der Thatſachen und des Beſtehenden 


die neuen, unbekannten Factoren des politiſchen Kampfes innerhalb der 
Schranken der Verfaſſung halten werde. Es iſt das im Ganzen noch eine 
Rechnung mit einfachen Wahrſcheinlichkeiten und Vorausſetzungen. Vor 


Allem würde es gelten, die geheimen Triebfedern und Abſichten der Stimm⸗ 


führer zu ergründen. Man kennt die Aufrichtigkeit der Führer dieſer katho⸗ 
liſchen Oppoſition in allen Ländern. Sie halten ſich bei Allgemein⸗ 
heiten, ſie wollen „die Rechte der Kirche ſchützen“. Aber wie weit 
erſtreckt ſich dieſer Schutz auf praktiſchem Gebiet? Iſt es namentlich 
in Italien nicht ein „Recht der Kirche“, daß die Einheit aufgehoben 
und die Souveränetät des Papſtes wieder hergeſtellt werde? Darüber 
wird man bei Don Margotti, dem ſtreitſüchtigen Director der „Unita 


Cattolica“ zu Turin, ſchwerlich klare Auskunft erhalten. Indeſſen 


verrathen ſich die Hintergedanken dieſer Leute ſchon durch ihre Taktik. 
Wenn die Theilnahme der Katholiken am politiſchen Leben erlaubt 
und nützlich tſt, warum hält man dann unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen noch zurück? Warum wartet man den Augenblick ab, wo die 
Erweiterung des Wahlrechts blinde Maſſen und zerſtörende Elemente 
frei machen wird? Zeigt das nicht deutlich, wohin Margotti und ſeine 
jeſuitiſchen Genoſſen hinauswollen? Sie ſind darin auch prin⸗ 


cipiengetreu, und man begreift die Schwierigkeit, die der Papſt 


haben muß, ſich mit dieſen Ultras zurechtzufinden. Leo ſelbſt ſoll 
keineswegs einen revolutionären Zweck dieſer neuen Schilderhebung 
Man verfichert ſogar, daß er entſchloſſen ſei, den Ver⸗ 
tretern derſelben offen entgegenzutreten, indem er die Katholiken im 
gegebenen Augenblick an die Urne ruft, auf daß fie „rechtſchaffene 
und verſtändige Leute zu Deputirten wählen“, zugleich aber ein 
Schreiben an den König erläßt, in welchem er die Beweggründe 
ſeines Entſchluſſes darlegt: daß viele Uebelſtände in Italien überhand 
genommen haben und daß er deshalb die Katholiken aufruft, dem 
Unheil zu wehren. Dieſer Schritt aber bedeute nicht Krieg gegen 
die Monarchie, ſondern nur Schutz der Kirche und der Seelen. 
Kommt dieſer Entſchluß wirklich zur Ausführung, ſo wäre damit auch 
ſchon die Art und Weiſe vorgezeichnet, wie die Curie ſich der ihr von 
der „politiſchen Partei“ des Centrums in Deutſchland in den Weg 
gelegten Hinderniſſe entledigen könnte. Ein Schnitt durchs Tafeltuch 
nach jener Richtung hin liegt in der Luft. 
elgien 

Brüſſel, 13. Nov. [Präſidentenwahl in der Deputir⸗ 
tenkammer. — Bürgermeiſter Anſpach.] Guellery von der 
äußerſten Linken, wurde — ſo ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“ 
— heute mit 61 gegen 39 Stimmen, die der Clericalen. welche auf 
ihr Fractions⸗Mitglied Thibault fielen, zum Präſidenten der Reprä⸗ 
ſentantenkammer gewählt, wie der Telegraph ſchon in Kürze meldete. 
De Waele, Bürgermeiſter und Deputirter von Antwerpen, und De⸗ 
camps, Vertreter von Ath, wurden faſt mit derſelben Stimmenzahl 
zum erſten und zweiten Vicepräſidenten gewählt. Dieſe Wahlen der 
zweiten Kammer ſind als ein Zeichen der neu befeſtigten Einigkeit im 
Dieſer Be⸗ 
ſchluß ward erſt geſtern in der Partei⸗Verſammlung der Linken und 
zwar einſtimmig gefaßt. — Heute Abend war hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, der Bürgermeiſter von Brüſſel, Anſpach, ſei in Nizza, wohin 
ex ſich wegen ſeines ſehr leidenden Zuſtandes begeben, plotzlich kurze 
Zeit nach ſeiner Ankunft geſtorben. Hoffentlich wird ſich dieſe Hiobs⸗ 
poſt nicht beſtätigen. Schon ſeine Krankheit iſt ein ſchwerer Schlag 
für Brüſſel, wo dieſer verdiente Mann ſich gerade unter den gegebenen 
Verhältniſſen der Commune faſt unentbehrlich gemacht hat. 


Großbritannien. 

London, 15. Nov. [Indien und Afghaniſtan.] Das Er⸗ 
eigniß des geſtrigen Tages, ſchreibt man der „K. Z.“, war die Ver⸗ 
offentlichung eines zweiten Schreibens des Sir Bartle Frere über 
die Stellung Indiens zu Afghaniſtan, nämlich einer vom 11. Januar 
1875 datirten „Note“ deſſelben über Lord Lawrence's Memorandum 
vom 4. November 1874. Eine ſchlagendere Widerlegung der letzten 
Kundgebungen des Lord Lawrence, ſo wie der Reden und Briefe 
Gladſtone's und Northbrooks hätte es kaum geben können, und in 
der That wird der letztgenannte durch die bloße Erzählung der that: 
ſächlichen Vorgänge von dem ue auf die Anklagebank verſetzt. 
Das Verhältniß des Emirs zu Indien war — darüber ſind Alle 
einig — bei dem Amtsantritte des Lord Lytton von demjenigen 
zur Zeit Lord Mayo's von Grund aus verſchieden. An die Stelle 
des Vertrauens und der Freundſchaft ohne die von England erbetenen 
Bürgſchaften war Mißtrauen und Feindſchaft getreten. Die Ent⸗ 


von der Zeit an, als der Emir im Jahre 1873 einen Geſandten 
nach Indien ſchickte, welcher mit unbefriedigenden Antworten heim⸗ 
kehrte. Alle von der Oppoſition vorgebrachten Beweisgründe wer⸗ 
den von Frere unter Hinweis auf offenkundige Thatſachen über 
den Haufen geworſen. In Rhyl behauptete Gladſtone, daß ein⸗ 
geborene Geſandte den Dienſt in Kabul eben ſo gut verrichten 
könnten wie engliſche; Frere führte dagegen Klagen an, welche 
ſchon längere Zeit über die Werthloſigkeit ihrer Berichte ausgeſprochen 
werden. Die Gegner der Regierung behaupten dreiſt, der Emir werde 
niemals einen Engländer in Kabul dulden. Frere berichtet, daß 
Schir Ali gerade um Beglaubigung eines engliſchen Geſandten nach⸗ 
geſucht habe und daß er zu Engländern weit größeres Vertrauen 
habe, als zu Eingeborenen. Jene ſagen, jeder Schritt, welchen die 
Engländer zur Wahrung ihres und des afghaniſchen Gebietes thun 
würden, müſſe dem Emir Verdacht einflößen, als ſei es auf Einver⸗ 
leibung ſeines Gebietes abgeſehen. Frere betont, daß das Gegentheil 
der Fall geweſen ſei. Nicht unwichtig iſt ferner, daß Frere oppo⸗ 
ſitionellen Anklagen gegenüber nachweiſt, daß die Politik der engliſchen 
Regierung durchaus nicht auf Einverleibung Afghaniſtans hinziele, 
ſondern im Gegentheil es ähnlich wie Belgien ſchützen wolle. Kurz 
und gut, aus dem vor nahezu vier Jahren aufgeſetzten Schreiben 
geht hervor, daß England und Indien jetzt büßen möſſen, was in 
den Jahren der ſchüchternen und zaghaften Politik unter Gladſtone 
und Northbrook verſehen wurde. Das iſt vielleicht gerade, was am 
meiſten ſchmerzt. Es wird jetzt der Verſuch gemacht, eine Agitation 
gegen einen Krieg mit Afghaniſtan ins Werk zu ſetzen und für die⸗ 
ſelbe Anhang zu gewinnen. Bisher haben nur unbedeutende Verſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden, doch hat man ein größeres Meeting ins Auge 
gefaßt, für welches Lord Lawrence die Uebernahme des Vorſitzes zu⸗ 
geſagt hat, derſelbe' Lord Lawrence, welcher im Jahre 1857 nahe 
daran war, zaghafter Weiſe Peſchawer ohne Vertheidigung preis⸗ 
zugeben, und nur durch den kategoriſchen Befehl ſeines Vorgeſetzten 
daran verhindert wurde. 
dieſer Agitation nicht zu hoch anſchlagen. Charakteriſtiſch iſt der 
nähere Zweck, zu welchem das erwähnte Meeting berufen werden ſoll. 
Es wird beabſichtigt, dem Premierminiſter Vorſtellungen dahin zu 
machen, daß eine baldige Einberufung des Parlamentes nothwendig 
ſei. Als ob das Parlament der Regierung die Hand feſſeln würde. 
Derartige Illuſionen ſind bereits gar zu oft getäuſcht worden. 
Uebrigens würde auch eine beabſichtigte Vorſtellung jedenfalls zu ſpät 
kommen. Denn in fünf, längſtens ſechs Tagen wird die Frage ob 
Krieg oder Friede entſchieden ſein. Der Erfolg des abgeſandten Ulti⸗ 
matums wird am 20. d. direct von Peſchawer hierher telegraphirt 
werden, und das Cabinet wird dann entſcheiden, was zu thun iſt. 
Iſt die Loſung: Krieg, fo ſtehen gegen 40,000 Mann bereit an der 
Grenze. Das „afghaniſche Comite“, wie ſich etn unter dem Vorſitz 
des Lord Lawrence und des Prof. Faweett zuſammentretender Verein 
nennt, hat inzwiſchen ſchon folgendes, dem Premierminiſter zu über⸗ 
reichendes Geſuch um Einberufung des Parlaments in Umlauf geſetzt, 
um Unterſchriften zu ſammeln: 

Die Unterzeichneten haben mit Beunruhigung vernommen, daß an den 
Emir von Afghaniſtan eine Botſchaft geſandt worden iſt, auf welche man, 
unter Androhung ſofortiger Kriegserklärung, bis zu einem früheren Zeit⸗ 
punkte (20. d. M.) eine günſtige Antwort verlangt hat. Die Mittheilungen, 
welche zur Aufklärung dieſes Schrittes gemacht worden ſind, waren ver⸗ 
worren und widerſpruchsvoll und mit einer einzigen Ausnahme nicht amt⸗ 
lich. Eine große Aufregung 3. B. iſt zuerſt durch eine offenkundig glaub: 
würdige Mittheilung veranlaßt, daß eine Geſandtſchaft des Vicekönigs an 
den Emir auf Befehl des letzteren mit großer Unhöflichkeit zurückgeſandt 
wurde, wobei dem vorausgeſandten Major Cavagnari angedroht wurde, 
daß man auf ihn ſchießen werde. Dieſer Bericht ſcheint ſich ſpäterhin als 
völlig unwahr herausgeſtellt zu haben. Es iſt auch gejagt worden, daß die 
Antwort des Emirs auf einen Brief des Vicekönigs ſich durch eine beiſpiel⸗ 
loſe Frechheit auszeichne, aber die Richtigkeit dieſer Mittheilung iſt auch be⸗ 
ſtritten worden, jedenfalls hat man die Antwort ſelbſt niemals ver⸗ 
öffentlicht. In neuerer Zeit iſt die einzige amtliche Erklärung, auf 
welche wir uns bezogen haben, von dem Premierminiſter ausge⸗ 
gangen, welche dahin lautet, daß die Politik der Regierung She Maj. 
es darauf abgeſehen habe, die nordweſtliche Grenze nach wiſſenſchaftlicher 
Berechnung zu berichtigen. Jede Vorſchiebung der gegenwärtigen Grenze iſt 
von einer großen Mehrheit der höchſten Civil⸗ und Militärperſonen, denen 
Indien betreffende Erfahrung zur Seite ſteht, verurtheilt worden und ſcheint 


auch mit den gewöhnlichen Grundſätzen der Gerechtigkeit unvereinbar zu jein-| p 


Die e verſprach am vergangenen 17. Auguſt, daß Schriftſtücke, 
welche Aufklärung über mittelaſiatiſche und afghaniſche Fragen geben würden, 
in wenig Tagen vorgelegt werden ſollten. Dioſe Schriftſtücke find bis auf 
den heutigen Tag noch nicht veroffentlicht worden. Große Ausgaben ſind 
ſchon gemacht worden und ſtehen noch bevor, und noch weit größere werden 
bevorſtehen, wenn die Politik der Regierung noch weiter fortgeführt wird. 
Dieſe Ausgaben ſind, wenn ſie von dem Vereinigten Königreiche getragen 
werden, ohne Zuſtimmung des Parlaments gemacht; wenn ſie von Indien 
getragen werden, ohne Zuſtimmung des indiſchen Rathes. Wir erheben 
Einſpruch gegen weitere Schritte, die in einem Sinne gethan werden, der 
unpolitiſch und ungerecht erſcheint, bis der Nation die vollkommenſte Auf⸗ 
klärung gegeben iſt und bis die Zuſtimmung derſelben durch ihre Vertreter 


erlangt worden. Wir fordern daher, daß das Parlament unverzüglich ein⸗ A 


berufen werde. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 19. Nopbr. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
flege.] In der am 8. November unter dem Vorſitz des Geh. Med.⸗Rath 
rofeſſor Pr. Biermer abgehaltenen Sitzung gedachte der Vorſitzende vor 

dem Eintritt in die Tagesordnung, eine traurige Pflicht erfüllend, des Ab⸗ 
lebens des dritten Secretairs der Section, des Directors des ſtädtiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. Bruch. — Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi widmete 
dem Dahingeſchiedenen folgenden Nachruf: „Herr Pr. Ernſt Bruch wurde am 
30. Mai 1840 zu Waldbröl in der Rheinprovinz geboren, wo ſein Vater, Herr 
Wilhelm Bruch, gegenwärtig Paſtor primarius in Minden, evangeliſcher Pre⸗ 
diger war. Nachdem er auf dem Gymnaſium zu Minden feine Vorbildung 
erhalten hatte, ſtudirte er Jura und Cameralia auf den Univerſitäten Berlin 
und Tübingen, wurde in Tübingen zum Doctor philosophiae promovirt 
und trat nach e erſten juriſtiſchen Penfung in den preußiſchen 
Staatsdienſt ein. Als Regierungs⸗ Referendar zu Minden verließ er im 
Jahre 1864, unter dem Vorbehalt feines Wiedereintritts, den Staatsdienſt, 
um die Stellung eines Aſſeſſors in dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Büreau zu 
Berlin anzunehmen. Dort war er neun Jahre a! thätig, nur unter: 
brochen durch ſeine Theilnahme an den Feldzügen 1866 und 1870/71, bis 
er im Jahre 1873 nach Breslau berufen wurde, um hier dem neubegrün⸗ 
deten ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Büreau als Director vorzuſtehen. ieſer 
Stellung entriß ihn ein jäher Tod am 16. September 1878. } 
Ausgerüſtet mit ungewöhnlicher Arbeitskraft und umfaſſender wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung, hat der Verewigte während ſeiner verhältnißmäßig 
kurzen ſtatiſtiſchen Laufbahn eine größere Zahl von Arbeiten vollendet, welche 
feinen Namen ſchon vor Jahren weithin bekannt gemacht haben und ins⸗ 
beſondere dauernd mit der Geſchichte der ſtädtiſchen ftatiſtiſchen Büreaus 
von Berlin und Breslau in ehrenvollſter Weiſe verknüpfen werden. Das 
Berliner ſtädtiſche Jahrbuch, welches 1867 von Schwabe 175 0 war, 
brachte von 1868 bis 1872 in jedem neuen Heft werthvolle Abhandlungen 
von Bruch über ſtatiſtiſche und voliswirthſchaftliche Probleme mit beſonderer 
Veziehung auf Berlin. Aus jenen Jahren beſitzen wir außerdem von ihm 
bedeutſame Publicationen über Geſetz und Praxis der Gemeindewahlen 
(Berlin 1869), „Beiträge zur Geſchichte und Statiſtik des preußiſchen Armen⸗ 
weſens“ (Berlin 1869), „die Finanzen der Stadt Berlin“ (Berlin 1869) und 
„Berlins bauliche Zukunft“ (Berlin 1870). In Breslau iſt die Organiſation 
und bisherige Entwickelung des ſtaädtiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus Bruch's 
eigenſtes Werk. Mit unermüdlihem Eifer war er beſtrebt, die Breslauer 
ſtatiſtiſchen Berichte in Form und Inhalt immer vollkommener zu geſtalten, 
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„ \ 
und wie erfolgreich das Bemühen war, beweiſt der Vergleich mit den ſta 
tiſtiſchen Mittheilun anderer Großſtädte. ge ferner durch 
Klarheit, Ueberſichtlichkeit und Eleganz der Darſtellung ſind die beiden letzten 
Verwaltungsberichte des e zu Breslau, welche Bruch zum Verfaſſer 
baben. In der von ihm als Organ dea ſtädtiſchen Büreaus ſeit 1876 
berausgegebenen Zeitſchrift „Vreslauer Statiſtik“ endlich, von welcher bereits⸗ 
die dritte Serie durch n begonnen wurde, hat er einen werthvollen Quellen⸗ 
ſchatz für alle Zukunft hinterlaſſen. Auch außerhalb ſeiner reichen Amts⸗ 
thätigkeit, welcher er mit peinlicher Pflichttreue obwaltete, war Bruch immer 
bereit, N e und humanitären Intereſſen zu dienen. Unſerer 
Section für öffentliche Geſundheitspflege bat er ſeit ihrer Gründung am 
16. Februar 1875 als dritter Secretär vorgeſtanden. Bruch war eine durch⸗ 
aus edle Natur, von 0 und liebenswürdigen Formen, beſeelt von 
reinſter Menſchenliebe und kleinlichen Anſchauungen vollkommen unzugänglich, 
verdiente er in vollem Maße die Hochachtung und Liebe, welche ihm überall 
u Theil wurden. Schwere Schickſale gingen feinem frühen Ende voraus. 

m 2. April 1878 unterzog er ſich einer bedeutenden chirurgiſchen Operation, 
um bon einem 11 in der letzten Zeit ſchnell gewachſenen Sarkome in 
der linken Achſelhöhle befreit zu werden. Am 24. deſſelben Monats mußte 
er ein ſchönes und begabtes Kind von 10 Jahren am acuten Herzleiden 
hinſterben ſehen. Seit jener Zeit hat er die frühere Friſche nie mehr wieder 
erlangt. Die Naheſtehenden empfanden mit Vetrübniß, daß frin-Wefen ein 
anderes geworden war. Von krankhafter Reizbarkeit und berftimmt nahm 
er an den heftigen politiſchen Parteikämpfen des Sommers 1878 lebhaften 
Theil, als es ſeiner eigentlichen milden, verſöhnlichen und ſtets zu zarteſter 
Rückſicht hinneigenden Natur entſprach. — erkrankte er dann mit den 
Erſcheinungen eines ſchweren Gehirnleidens, ſein Geiſt umnachtete ſich und 
der Tod erfolgte nach der Diagnofe feiner Aerzte an einer Geſchwulſt⸗ 
Metaſtaſe innerhalb der Schädelhöhle. 5 
„Ein edler und tüchtiger Mann wurde in der Blüthe ſeines Lebens 
dahin gerafft, Ehre ſeinem Andenken.“ — 

Die Verſammlung gab ihrer Anerkennung der Verdienſte des Dahin⸗ 
geſchiedenen durch Erheben von den Plätzen Ausdruck. 

Als erſter Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung die Wahl eines 
dritten Secretärd. Als ſolcher wurde gewählt der königl. Bezirks⸗ 
Phyſikus Dr. Jacobi. 3 
Demnächſt hielt Profeſſor Dr. Hermann Cohn einen längeren Vor⸗ 
trag über „Die Schulhäuſer und Schultiſche auf der Pariſer 
Weltausſtellung.“ Der Vortragende knüpft einleitend an die kleine 
Broſchüre an, die er als Separatabdruck eines Artikels in der Berliner kli⸗ 
niſchen Wochenſchrift über die Schulhygiene auf der Pariſer Weltausſtel⸗ 
ng vom Jahre 1867 veröffentlicht! Er ſchloß die damals publicirte Ab⸗ 

andlung mit folgenden Worten: „Vieles iſt in den öffentlichen Lehran⸗ 
talten, wie wir ſehen, noch mangelhaft. Möchte die vorliegende Beleuch⸗ 
tung der hygieniſchen Verhältniſſe in den Schulen der diesjährigen Welt⸗ 
ausſtellung dazu beitragen, in den Unterrichtsminiſterien aller civilifirten 
Völker die Ueberzeugung zu befeſtigen, daß trotz der vielen in den letzten 
Jahren publicirten ausgezeichneten Arbeiten deutſcher und Schweizer Aerzte 
über die Geſund eitspflege in den Schulen, die praktiſche Ausführung der 
vorgeſchlagenen aisniſcen Einrichtungen noch weit zurück iſt. Dann wird 
ſicherlich auf der nächſten Weltausstellung ein größeres, von allen Nationen 
geſandtes, erquicklicheres Material den die Schulhäuſer vom ärztlichen 
Standpunkte betrachtenden Beſuchern zur Beurtheilung unterbreitet werden 
und die kommende Generation wird für die Schonung ihrer Geſundheit 
ihren Erziehern gleichen Dank wiſſen, als für die Bildung ihrer Geiſter.“ 

Die damals ausgeſprochene Hoffnung fand ihre theilweiſe Erfüllung be⸗ 
reits auf der Wiener Ausſtellung vom Jahre 1873. Auch über die dort 

emachten Beobachtungen legte Profeſſor Dr. Cohn ſeine Anſichten in einer 

enkſchrift nieder, wie er dies auch bezüglich ſeiner Erfahrungen auf der 
Pariſer Weltausſtellung des Jahres 1878 zu thun beabſichtigt. Die dies⸗ 
bezügliche Arbeit befindet ſich bereits im Druck und wird, durch 45 Abbil⸗ 
dungen illuſtrirt, in nächſter Woche im an von Morgenſtern erſcheinen. 
Mit Rüdfiht auf diefe den Gegenſtand ausführlich behandelnde Publi⸗ 
kation beſchränken wir uns darauf, von dem daſſelbe Thema erörternden 
Vortrag des Profeſſors Dr. Cohn nur eine kurze Skizze zu geben. 

Der Vortragende gedachte der bedeutenden Leiſtungen des franzöſiſchen 
Unterrichtsminiſteriums für den Volksſchulunterricht. Er liefert ferner eine 
eingehende Beſchreibung der hohlen Mauern, der Ventilation und Heizung 
des achteckigen Ferrand'ſchen Schulhauſes, des einzigen Schulgebäudes, 
welches in natürlicher Größe auf der Ausſtellung vertreten war. Nament⸗ 
lich verdienen die Beleuchtungsverhältniſſe dieſer Schulhäuſer Erwähnung. 
Die achte Seite des ad i in iſt ein einziges Fenſter von 40 Quadrat⸗ 
meter Glas, während ſich auf der dieſem Col alfenſter gegenüberliegenden 
Seite ein, von oben aus beginnend, die Hälfte der Wand einnehmendes 
Fenſter von 20 Quadratmeter Glas befindet. Wie bedeutend das Geſammt⸗ 
quantum des dadurch erzielten Lichtes iſt, kann man ſich leicht vorſtellen. 
Namentlich für unſere Breslauer Schulen, wo in den ſeltenſten Fällen eine 
Klaſſe das ausreichende Licht hat, ſind dieſe Verhältniſſe beachtenswerth. 
— Vergebens habe beiſpielsweiſe der Vortragende in Wort und Schriſt 
auf die ganz finſteren Zimmer der Elementarſchule auf der Weißgerber⸗ 
gaſſe und auf der Harrasgaſſe ſeit 13 Jahren wiederholt hingewieſen; 
es iſt Alles beim Alten geblieben! — Des Weiteren gedenkt der 
Redner kurz der Vorzüge der übrigen achtzehn nur in Modellen auf der 
Ausſtellung vorhandenen Schulhäuſer, wobei er die durch die Modell⸗ und 
A bedingten Schwierigkeiten eines ſachlichen Urtheils hervor⸗ 

ebt. — Was die Subſellien anlangt, jo waren nicht weniger als 71 
Spiteme auf der Pariſer Ausſtellung vertreten, ein Umſtand, der für die 
erfreuliche Thatſache ein Belag iſt, daß ſich Sinn und Verſtändniß für das 
6 wichtige Schulmobiliar in immer weiteren Kreiſen Bahn gebrochen. Die 

ariſer Ausſtellung vom Jahre 1857 bot nur 3 verſchiedene Subſellien⸗ 
ormen; die Wiener Ausſtellung vom Jahre 18 185 47; die letzte 
Pariſer Ausſtellung 71, welche einzeln in der im Druck befindlichen Broſchüre 
beſprochen werden. — Auf die einzelnen Länder in Bezug auf ihre Stellung 
zu der Subſellienfrage eingehend, bemerkt der Redner, daß in Rußland 
als Unterabtheilung des Kriegsminiſteriums ein von dem Prinzen Canta⸗ 
cuzene und dem General von Kokhovsky geleitetes pädagogiſches 
Muſeum beſtehe, welches alle nur vorhandenen zweckmäßigen Modelle von 
Subſellien ſammelt, prüſt und die Lieferung guter Subſellien für die Schulen 
ußlands vermittelt. Der von Rußland ausgeſtellte Schultiſch war beſon⸗ 
ders empfehlenswerth. a y 

Dies Weiteren ſchildert der Vortragende eingehend die zweckmäßigſten 
kur Augſtellung gelangten Subſellien. Aus Frankreich allein hatten ſich 20 

usſteller an der Eiern von Subſellien betheiligt, ausgeſtellt waren 
79 95 Subſellien aus Belgien, Luxemburg, Dänemark, Schweden, Norwegen, 

ußland, Oeſterreich, Ungarn, Spanien, England, Canada, Nord⸗Amerika 
und der Same, Die Schweiz glänzte in dieſer Ausſtellung ganz be⸗ 
er Die 22 verſchiedenen, von Unterrichts Minifterien und 

öheren Schulbebörden nach Paris bel Subſe Schultiſche ſind (mit 
Ausnahme des däniſchen und eines Genfer Subjells) erfreulicher Weiſe 
körpergerecht nach den richtigen, neuen Principien gebaut. Höchſt beherzigens⸗ 
werth iſt der Bericht der S ulbankcommiſſion in Zürich, welcher dem 
ausgezeichneten Züricher Schultiſch (von Wolff u. Weiß) beigelegt war. 

Auch die argentiniſche Republik und Japan hatten Subfellien ausge⸗ 
ſtellt. Nach dem Urtheil des Vortragenden waren die neuen in den japa⸗ 
niſchen Schulen eingeführten Schulbänke beſſer und zweckmäßiger, als die 
in Breslau in Gebrauch befindlichen. — Bezü lich des Preiſes einer 

uten Schulbank theilt der Vortragende mit, daß ein Platz bei den guten 

odellen nicht unter 20 Fr. koſtet; es ſei aber beſſer, eine gute Schulbank 
zu höherem let als daß auch hierin Reuleaur mit feinem Nusſpruch 
„billig, aber ſchlecht, Recht behalte. Möge endlich das Reichsgeſundheits⸗ 
amt die obligatoriſche Einführung richtigerer Subſellien veranlaſſen, als fie 
leider in ue Schulen anzutreffen ſind! f 

An den Vortrag knüpfte ich eine kurze Discuſſion, an welcher ſich Geh. 
Medicinal⸗Ratb, Prof. Dr. Biermer, betheiligte. Bei der vorgeſchrittenen 
Del Een he a anf Ds a 8 5 Kenne 95 Herrn 

onjerbatı 5 n „Ueber die mikroſkopiſche Flei au“ für die 
nüchſte Stzung verſchoben. , j 


© Zobten a. Berge, 19. Nov. [Eine gottbegnadete Jungfrau 
— Adreſſe.] Einige Wochen lang berrſchte große Freude im 1 0 der 


Frommen, denn rings um den Vater Zobten, der im Laufe der Zeit ſa 
ſchon mancherlei erlebt hat, erſcholl die frohe Botſchaft: in Marrdorf, eine 
albe Meile von Zobten, iſt eine gottbegnadigte Jungfrau! In Schaaren 
römte das Volk herbei, um ſich an den Verzückungen zu erbauen. Da er 
cheint die Polizei und vorüber iſt vorläufig die ganze Herrlichleit. — In 
er am Sonntage hier und auch in Groß⸗Tinz ſtattgefundenen Verſamm 
lung der qu. kath. Volksvereine wurde eine Zuſtimmungsadreſſe an da 
Centrum beſchloſſen, die gegenwärtig fleißig colportirt wird. 


r. Namslau, 18. Nov. [Lehrerverein.] Der im vorigen Monate 
neu gegründete Lehrerverein hielt am 15. d. Mts. feine zweite Sitzung 
Nachdem in derſelben der Vorſitzende des Vereins, Herr Prediger Dobſcha 
von hier, die geſchäftlichen Vereins⸗Angelegenheiten erledigt, hielt er den 
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auf der rw ichen Klaſſe nicht. Auch heute blieb er der Schule fern.” Da er auch die Wohnung] 40 Pf, k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18.50 bez, do. Eiſenbahn⸗ 

mal⸗Bruch⸗Rechnung in der Volksſchule“. Die hierauf eröffnete Debatte ſeines Obeims nicht aufgeſucht hat und die bereits angeſtellten Recherchen Prioritäten 4,18 ba do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Nork⸗City 
war eine ſehr 1100 und allgemeine, wobei namentlich die erläuternden Be: reſultatlos geblieben find, fo iſt zu vermuthen, daß ihm ein — 7 zuge⸗ 4,18 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. Paris, do. 1 4 und 
merkungen des Vortragenden ſehr intereſſant waren. Für die jo anregen⸗ ſtoßen iſt. Karl Fänder ſteht im zehnten Lebensjahre, iſt körperlich feinem | verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. Warſchau⸗ 
den Gedanken ſeines Vortrages wurde dem Herrn Vortragenden reichlicher 


{ a Alter entſprechend entwickelt und hat blondes Haar und blaue Augen. Ruſſ.⸗Engl. conf. verl. 20,49—48 bez., Ruſſ. Zoll 20,49—48 bez., 22er Ruſſen 
j 5 — Nachdem 55 * EHE gefaßt ur ran — 5 5 F TAT 7 Warth Ru. Be 5 155 5 15 0 1182 8 u ie 
a e eiſes zum Beitritt in den Verein aufzufordern, wurde die 5 ez., Warſchau⸗Wiener Comm. 20, ez. umäniſche Staats⸗Anlei 
Sthung oralen. N i Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. lag, e n e 2015 ke, 5 un» 5% Sombere, min, 10 
-I. Brieg, 18. Novbr. [Fleiſchb Ren vinzialſteuern- [Bekanntmachung zur Ausführung des. Geſetzes vom 3. Juliſ Paris, Diverie in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche mit. 
— e * Nellen 7918 = DELHI LBÄRERERN 1878 (Reihs-Befehblatt ©. 133), betreffend den Gpieltarien-| g. 165 a Schweigeg ninuß 50 Pi. Paris, Belgische minus 30 Pfe 
veränderungen] In Ausführung der für die Provinz Schleſien er-|ftempel] Auf Grund der Ziffer II Abſatz 4 der vom Bundesrath be⸗ rüſſel, Verl. Ltr. Obligat. 20,36 be,, 
laſſenen Polizeiverordnung, betreffend die obligatoriſche Unterſuchung des] ſchloſſenen Ausführungs⸗Vorſchriften zum Spielkartenſtempel⸗Geſetz Central⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Schweinefleiſches, iſt die bieſige Stadt in vier Fleiſchſchaubezirke eingetheilt blatt 1878 Seite 403) und des § 9 des Regulativs, betreffend den Betrieb Frankfurt a. M., 19. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
worden. — Von den im Jahre 1878 aufzubringenden Koſten des Land⸗ der Spielkarten⸗Fabriken (ebenda Seite 406), wird hierdurch Folgendes be⸗[Co urſe.] Londoner Wechſel 20, 442. Pariſer Wechſel 80, 93. Wiener 
armenweſens der Provinz Schleſien fällt auf den Kreis Brieg ein Beitrag | ſtimmt: Wechſel 173, 40. Böhmiſche Weſtbahn 138 . Eliſabethbahn 13847. 


ordnung stehenden, wiſſenſchaftlichen Vortrag über „die Deci⸗ 


von 6061.48 Mk. Zu dem dam Provinzialverbande aufzubringenden Zu: g I. Form des Kartenſtempels. .I Salizier 202½. Franzoſen ) 219%. Lombarden) 60%. Nordweſtbahn 
ſchuſſe zu den Provinziallaſten von 333,800 Mk. hat der Kreis die Summe Der Spielkartenſtempel iſt kreisförmig mit einem Durchmeſſer von ein⸗ 95 745 Se et 51 J Papeete 53%. ner Goldrente 62 
bon 5591.55 Mk. beizutragen. Es entfallen von der Geſammtſamme auff undzwanzig Millimetern. Ungar. Goldrente 72%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 73%. Ruſſen 


die Stadt Brieg allein 3903.62 Mk. — Vor einigen Tagen wurde eine r enthält über dem Reichsadler die Ueberſchrift DEUTSCHES REICH, 1872 80%. Neue ruſſ. Anleihe 80%. Amerikaner 1885 99%. 18 
Magd aus Groß⸗Piaſtenthal wegen Kindesmord verhaftet. Furcht vor] unter demſelben die er der Stempelftelle durch eine Nummer, Looſe 10744. 1864er Posse 261080. Creditactien“) 198%. est. National 
Schande und Mangel am Unterhalt des Kindes ſollen das Motiv zu dem welche für jede Stelle beſonders beſtimmt wird, und die Angabe des Ab⸗ Yant 678, 00. Darmitädter Bank 117%. Meininger Bank 77. Heſſ. 


Morde geweſen fein. — Mit unglaublicher Frechheit ſuchte ſich kürzlich hier] gabenbetrages (DREISSIG PF. bezw. FÜNFZIG Pf.). Ludwigsbahn 69%. Ungariſche Staatslooſe 154, 00. do. Schatzanweiſun⸗ 
ein Mann aus Groß⸗Leubuſch in den Beſitz einer Gans zu ſetzen. In dem II. Farbe des Stempelabdrucks. gen, alte 102%, do. pete een 1 1 98%. do. Sſttahn⸗Obliga⸗ 


Hofe eines Grundſtücks auf der Zollſtraße ſchlachtete der Patron am hellen. Die Farbe des Stempelabdrucks iſt die ſchwarze. tionen 11. 63%. Central⸗Paciſic 104. Reichsbank 154%. Neichs⸗Anlei 
Tage von zwei in einem Koben befindlichen Gänſen eine ab und verſuchte III. Abzuſtempelndes Kartenblatt. 95%. Ziemlich feſt. DOOR ae . e ek nie 


fie ſich anzueignen. Es wurde indeß feine Thätigkeit bemerkt und der un 1) Alle Kartenſpiele, welche ein Coeur- (Herz⸗, Roth) Aß enthalten, ſind! Nach Schluß der Börfe: Creditactien 19844, Franzoſen 219%, Defterr. 
verfrorene Gänſebratenliebhaber dingfeſt gemacht. — Nach dem in der letzten auf dieſem Blatt abzuſtempeln. 71 m bungariche Goldrente —, RA 4 15715 Yon =; 


2) Bei den ſogenannten Grabuge: (Nabuge:) Karten, welche ausſchließ lich per medio rep. pere ultime 
Kartenblätter derſelben Farbe in höchſtens vierfacher Wiederholung ent⸗ Somburg 19. Nopdr⸗ Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
halten, wird eines der vorhandenen vier Aßblätter geſtempelt. Ste. 115%, Silberrente 54, Goldrente 62%, Creditactien 198%, 

3) Traplier⸗Karten, ſpaniſche und portugieſiſche Karten find auf dem 1860er Looſe 108, Franzoſen 549, Lombarden 151, Ital. Rente 74%, 
Denari Aß oder dem dieſem entſprechenden (Oro-pp) Aßblatt zu ſtempeln. Neueſte Ruſſen 80, Vereinsbank 121, Laurahütte 71%, Commerzbank 

4) Taſchenſpieler⸗Karten, in denen das Coeur⸗Aß fehlt, werden auf dem 101, Norddeutſche 130 /, Anglo⸗deutſche 30%, Int. Bank 844%, Amerik. 
B ſolche, in denen fein Aß vorhanden iſt, auf demjenigen Bilde der | de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 104%, Rhein. Eiſenb. do. 103%, Berg. a 
beur⸗Farbe, eventuell der Pique⸗Farbe geſtempelt, welches beim Spiele ven | Märk. do. 77 , Disconto 4% pCt. — Schluß ziemlich feſt. 
höchſten Werth hat. a 1 5 Silber in Barren per 500 Gr., fein Mk. 76,10 Br., 75,10 Gd. 

5) Nash ac vingt ettun-Karten, welche * 31 Blätter von verſchie]“ Wechſelnotirungen: London lang 20, 24 Br., 20, 18 Gd., London kurz 
denen (J. B. rother, blauer, gelber und grüner) Farben mit Zahlen von 0 20, 48 Br., 20, 38 Gd., Amſterdam 167, 35 Br., 166, 75 Gd., Wien 171, 50 
32 9 0 e von 1 bis 9 doppelt, enthalten, werden auf dem rothen Br., 169, 50 Gd., Paris 80, 40 Br., 80, 00 Gd., Petersburger Wechſel 

ero geſtempelt. } . - 199, 50 Br., 195, 50 Gd. 

6) Bezüglich derjenigen ein f nicht enthaltenden Kartenſpiele, ER 19. Novbr., Nachm. [Getreivdemarkt.] Weizen loco 
welche vorſtehend zu 2 bis 5 nicht erwähnt ſind, bleibt die Beſtimmung des unverändert, auf Termine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. 
I dene Kartenblattes vorbehalten. „ NER x Weizen per Nov.⸗Dec. 173 Br., 172 Gd., per April⸗Mai 182 Br., 181 Gd. 
e Keen |Mongen Ye NasemberDrcemüse 129 Wi, 23 Ob, per Ayicä 128 Br, 
. 85 g our ielen die empe e eren, a orſtehen 3 be⸗ 124 Gd. fer ſtill. Gert in 1 5 1 60. 
in gutem Andenken ſtehende wiſſenſchaftliche Thätigkeit deſſelben in Ber: zeichneten Kartenblatts nachgelaſſen ift, kann dies Verfahren mit Geneb⸗ 75 he u del ae A ge eee 97 a 225 
bindung mit ſeinen in den er als Oberlehrer zu Glatz und Director migung der oberſten Landesfinanzbehörde, bis zum 1. Januar 1880 beibe⸗ Januar⸗Februar 42%: Br., per April Mai 43%, Br. Kaffee 4 Nei 
ue geber he Ft beine eat, 8 e fg denz Dede eine geahnt en deen en ſur den 3 begeiähiete Rartenbtatt in [2000 Sad. etroleum e Standard white Ioco 9, 40 Br., 9, 30 G., 

gen 8 7 N Pi 2 Pi 75 2 a 1 em N e 1 8 7 N „ — : 
anſtalt wie bisher, jo auch ferner eine wahre Pflanzſtätte wiſſenſchaftlicher iriger Zeͤchnunß einen freien Raum für den Stempelabdruck nicht enthält. per Novbr. 9, 30 Gd., per Rovember⸗December 9, 40 Gd. — Wetter: Trübe. 


Generalverſammlung des Peſtalozzivereins gegebenen Bericht zählt der 
Verein zur Zeit 63 Mitglieder. Das Vereinsvermögen beträgt 2176.93 Mk. 
Die Ausgaben beliefen ſich im letzten Jahre auf 64.91 Mk. Die Zunahme 
auf 249.80 Mk. Der Verein war in der Lage, 90 Mk. als Unterſtützung 
bewilligen zu können. — In der Section für Volksbildung ſprach geſtern 
Rector Dr. Carſtädt aus Breslau über „Luft⸗ und Meeresſtrömungen in 
ihrem Einfluſſe auf das Klima Europas.“ — Am Freitag ſchloß Director 
Stegeman die Herbſtſaiſon in unſerm Theater mit Moſers „Mädchenſchwüre“. 
— Das Etabliſſement „zum deutſchen Hauſe“ iſt in den Beſitz der Herren 
Stadtrath ane und Fleiſchermei ter Brandt übergegangen, während der 
bisherige Eigenthümer des erſteren, Brauereidirector Thiel, das den Ge⸗ 
nannten gehörige Gut in Schönau übernommen bat. 


. Oppeln, 19. Novbr. [Die Berufung des Gymnaſial⸗ 
Director, Dr. Wentzel] von Beuthen OS. an das hieſige Königliche 
katholiſche Gymnaſium it, wie öffentliche Blätter melden, nunmehr 2 1755 
Wir begrüßen dieſelbe mit um ſo größerer Genugthuung, als die aus der 
Zeit der früheren Wirkſamkeit des Herrn Wentzel am hieſigen Gymnaſium 


1 u ichte usſchußblätter. j “ ; 
Bildung, toleranter Geſinnung und ernſter Ordnung fein werde. 1) Von den aus nde Fus ebene 125 bei Spielkarten, welche Muth lader Usa 7000 Bal. Silän Taue nepor, 25009 ba ie } Kt 
-—_ 1 9 1 h x . 0 x n 
R. Lublinitz, 19. Novbr. [Leitungsbeſchädigung. — Ausbruch Aßblätter nicht enthalten, das nach den Beſtimmungen zu III. abzuſtem⸗ amerikaniſche. 
natürlicher . — Aus der Stadtverordneten pelnde Kartenblatt und die drei gleichartigen Karten der übrigen Farben Liverpool, 10. Nopbr., Nachmittags. [Baumwolle.] GSchluß bericht. 
Verſammlung. — Beſetzung der Stadtſecretär⸗Stelle.] Bei der zu vernichten. . 2 5 Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. 
letzten Reviſton der längs der Chauſſee nach Woiſchnik führenden Tele] 2) Bezüglich der durch die Beſtimmung zu! nicht betroffenen Karten- Egyptiſche braune J D. böben andere unverändert. Amerikaner aus irgend 
graphenleitung find umberhältnigmähig viele Porzellan⸗Doppelglocken zer⸗ ſpiele bleibt die Bezeichnung der zu vernichtenden Ausſchußblätter vor- einem Hafen neue Ernte Nodember-Vecember-Lieferung 5½ D. f 
kümmert vorgefunden worden. Es liegt die Vermuthung nahe, daß or: behalten. iR ME 5 Mancheſter, 19. Nopbr., Nachmitt. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
übergehende oder Schulkinder und Hütejungen dieſelben muthwillig zerſchlagen 8 . Fe der Stempelitellen. zer ann, Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
haben. Nachdem dies zur Kenntniß der betheiligten Amts⸗, Guts⸗ und Ge⸗ Ein Verzeichniß der Stempelſtellen wird in der Anlage veröffentlicht. Clayton 94, 40r Mule Mayoll 8%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp⸗ 
meindevorſtande, ſowie Gendarmen des hieſigen Kreiſes gebracht worden, In demſelben find Aff Dr cops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton I%, 60r Double Weſton 
wurden ſämmtliche Dofgeiprgane ſeitens des Landrathsamtes hierſelbſt auf: [unter I. diejenigen Zoll- und Steuerſtellen, welchen die Erhebung der 13 /, Printers ½ ½ 8 pfd. 93. — Feſt. . 
gefordert, auch auf die Telegraphen⸗Anlagen ihre Aufmerkſamkeit zu richten. Stempelabgabe von den im Bundesgebiet gefertigten Spielkarten, ſowieſ Petersburg, 19. Nobbr“ Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
Die Poſtbehörde hat bereit erklärt, Demjenigen, welcher die Thäter vorſätz⸗ ala N übertragen iſt (Ziffer I. Abſ. 1 der Aus- London 3 Monate 23½, do. Hamburg 3 M. 205%, do. Nane den 3 
* * * % . 9 | . 2 7 * | i 2 i — 
unter U. Diejenigen Aal und Steurfilen, wol eau ber den de de. de 1800 Ges) 229, Hull Mıleihe de 1878 be Ind dae 
ande leinſchließlich des Großherzogthums Luxemburg und der öſter⸗ iche ( 239% Ruf. \ 12 i 
reichiſchen Gemeinde Jungholz) in das Bundesgebiet eingehenden Spiel⸗ re ee eee 39%, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 
karten zur Erhebung der Stempelabgabe und zur Abſtempelung befugt Petersburg, 19. November. [Productenmarkt.] Talg loco 55, 00, 


Ucher oder fahrläſſiger Beſchädigung der Telegraphen⸗Anlagen derartig er: 
mittelt und zur Anzeige bringt, daß dieſelben zum Erſatz und zur Strafe 
ezogen werden können, eine Belohnung bis zu 15 Mark in jedem einzelnen 
At zu bewilligen. Auch die Herren Lehrer ſind erſucht worden, die Schul⸗ 
nder auf das Strafbare ſolcher Handlungen entſprechend aufmerkſam zu 


ben und dieſelben vor dergleichen Beſchädigungen zu warnen. — In find (Ziffer I. Abſatz 2 der Ausführungsvorſchriften): £ 25 } 7,75. Haf 8 
en benachbarten Czenſtochau find, laut einer amtlichen Meldung, die] unter III. diejenigen Amtsitellen, welche nur zur) acıtempefung ven Spiel⸗ a en hart sur 14 00 — ker e Hauf loco 
natürlichen Menſchenpocken ausgebrochen. Die diesſeitigen Grenzbewohner karten ermächtigt ſind (Ziffer 8 der Beſtimmungen über die Nachver⸗ Königsberg, 19. Novbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt Weizen 


ind biervon mit dem Hinweiſe auf die Gefahr der Anſteckung durch den ſteuerung der Spielkarten — Centralbſatt 1878 S. 408); $ ehr 21/122 pfd. 2000 Pfd. i 
1 5 2 0 1 — een 5 0 benachrichlgt 9 unter IV. diejenigen Amtsstellen, welche nur zur Abſtempelung der von Kon, Magen 10500 . u 1205 11700 Gers Mil Safer 
Die Amts, Guts⸗ und Gemeindevorſtände haben von jedem etwaigen Reiſenden oder Schiffern vom Auslande eingeführten Spielkarten er- loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 106,00, pr. Frühjahr 100,00. Weiße Erbſen pvr. 
negra falle nach § 44 des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 215 mächtigt 1 . Amisſtel uberall Nach⸗ 2000 Pfd. Zollgewicht neue feinſte Kochwaare 133,25. Spiritus pr. 100 Ltr. i 
18 Die unter I. und II. aufgeführten Amtsſtellen ſind überall auch zur Nach⸗ 100 pCt. loco 54,75, pr. Nopbr.⸗Decbr. 53,25, pr. Frühjahr 53,50. Wetter: 


Chan das hieſige Landrathsamt gelangen zu 51 
chön. r 
Danzig, 19. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen Iuftlos. Umſatz 700 To. 


b chutzmaßregel die Wiederimpfung aller Bewohner, die ſtempelung befugt. 5 
or kee A als zehn u geimpft 2 — find, pingen empfohlen Berlin, den 2. November a Sa S 
er Reichskanzler. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 167,00—172,00, hellbunter 172,00 —178,00 
In Vertretung: Hofmann, hochbunter und glaſig 180,00 bis 185,00, ruſſiſcher abfallend 153,00, >, 


v 
werden n der jüngſten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden als 
(Die Anlage enthält das Verzeichniß der zur Abſtempelung und Nach⸗ do. b eſſerer 161,00 —180,00, pr. April⸗Mai 181,00. Roggen matt, 120 pf. 


Beiſitzer zur Ergänzungswahl der Stadtverordneten (am 29. d.) gewählt die 
Ferien Roth und Sonczek und als deren Stellvertreter die Herren | 6 E 
Su ſtempelung von Spielkarten ermächtigten Zoll⸗ und Steueritellen.) loco pr. 2000 Pfund Zollgew. inländiſcher 113,00 —115,00, do. loeo rufe 


* und Apt. Als Mitglied des Kaſſen⸗Curatoriums wurde Herr 


anek gewählt. Der Sanitäts⸗Commiſſion wurden eingereiht die Herren ſiſcher 110,00 il 15 kleine Ger 2000 i ve 
‚emann, Wenzle, Dobromolsti und Schufter. Die am 17. Sept. Handel, Induſtrie ꝛc 5 00, Große Henne pr. 2000 dd. Zollgeucht „ ae 
eſchloſſene öffentliche Jagdve achtung auf dem ſtädtiſchen Terrain wurde 2 4 N Gerbfen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco —, —. Hafer pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 
5 0 


Berlin, 19. Novbr. [Börſe.] Die heutige Eröffnung des Landtages] gew. loco 118,00. Pak pr. 100 Liter 100% loco 51,25. 71281 
lieferte der Börſe hinreichend Stoff zur Unterhaltung und zog ſie dadurch Peſt, 19. Nov., Vormittags 11 Uhr. 1 Weizen 
Pr 1285 e e o Ei Bag 7 5 — More all erwar⸗ loco ruhiger, Termine göncdünvert per Fata 8, 75 Gd., 8, 80 Br. 2 
e sen 1 ete man die Thronrede, die je egen Schluß der Börſe allgemeiner | Hafe Frühjahr 5 „ 5, 95 Br. i Sriübj 
löschen des Stadtſecretärs v. Kornaßzki erledigt geweſene Stadt- bekannt wurde. Die Börſe glaubt der diesmaligen Seſſion eine größere Di 85, 8 800 Dr. . . 85 g x Be N 
Leretärſtelle hierſelbſt ist aushilfsweiſe va den civilverſorgungsberechtigten[ Bedeutung beilegen zu müſſen, da in derſelben wichtige Fragen, die in das, Paris, 19. Novbr., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
errn Gaſtwirth Johann Golombek hierſelbſt wieder beſetzt worden. ſwirthſchaftliche Leben unſeres Staates tief eingreifen werden, zur Berathung | Weizen behauptet, per Nov. 27, 25, per December 27, 25, pr. Januar⸗ 
* Natibor, 18. Nobbr. [In der Taubftumm en⸗Anſtalt] für den reſp. Zur Entſcheidung kommen ſollen. Daß die zu machenden Vorlagen April 27, 50, per März⸗Juni 27, 75. Mebl —, per November 61, 00, 
Aetierungshepirt Oppeln zu Ratibor werden im laufenden Schuljahre den Intentionen der Börſe entſprechen würden, nahm man mit großer] per December GL, 75, per Januar⸗April 61, 25, per März⸗Juni 61, 50. 
5 8/79) 155 taubſtumme Kinder — 89 Knaben und 66 Mädchen — in Sicherheit an und bekundete dies durch die feitere Stimmung, die im Cha⸗Rübol feit, per Nobbr. 87, 00, per Deebr. 86, 50, per Jan April 85, 75, 
f Klaſſen von 14 Lehrern unterrichtet; 150 a in der Anſtalt und rakter des heutigen Geſchäftsverkehrs zum Ausdruck kam. Die Umſätze per Mai⸗Auguſt 85, 50. Spiritus feſt, per November 62, 50, per Januar⸗ 
nden hier vollſtändige Verpflegung, 5 ſind Schulgänger. Sämmtliche blieben aber eng begrenzt, das Geſchäft wickelte ſich träge und langſam ab April 60, 75. — Wetter: Schön. u 
i gehören bis auf 1 dem Regierungsbezirk Oppeln an. Der Unter: und es blieben daber auch die etwaigen Coursperänderungen durchaus be⸗ Paris, 19. Nov., Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. November — 0 
es bauenl 6 Jahre. Kinder, die das 8. Lebensjahr noch nicht langlos. Die internationalen Speculationspapiere waren faſt durchgängig 100 Kilgr. 50, 50, Nr. 5 7/8 pr. November per 100 Klgr. 57, 00. Weißer 
„oder das 11. bereits überſchritten haben, können keine Aufnahme vollſtändig vernachläßigt, ſelbſt Oeſterr, Creditactien zeigten gegen die] Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per. November 59, 50, per Decbr. 60, 00, | 
— Katholiſch find 148, epangeliſch 4, jüdiſch 3. Waiſen find 38, und geſtrige Notiz kaum nennenswerthe Veränderungen. Franzoſen ver⸗ per Januar⸗April 61, 25. f N f 
RL elternloje 10, Paterloſe 28. Hierzu find auch die Kinder gezählt, deren bielten ſich ſehr ruhig und Lombarden betheiligten ſich überhaupt kaum ntwerpen, 19. Nobbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 2 
entweder gefänglich eingezogen find, oder ſich vagabondirend in der am Verkehr. Die öfterreihihen Nebenbahnen hatten bedeutend am ihrer bericht.) Weizen ruhig. Roggen behautet. Hafer weihend. Gerſte un⸗ 8 
1 e 7 der Bo ange ſtammen aus Familien mit 2, 3 aus bisherigen Feſtigkeit und Beliebtheit eingebüßt. Galizier waren eher an⸗ verändert. 


aufgehoben und beſchloſſen, die Waldjagd auf die Dauer von ſechs Jahren 
und zwar vom 1. Januar 1879 bis 1 ei 1885 für 805 f Yu 
Jahr an den Major a. D. v. Wallhofen — vor der letzten Auflöfung 
des Reichstages Abgeordneter für Ratibor dr verpachten. — Die durch 


un, er 11 h 5 Die geboten. Rudolfbahn bewegte ſich in ausgeſprochen matter Haltung. Trotz⸗ ntwerpen, 19. Novbr. ittags 4 Uhr 30 Min. e tr Pi 
100 Fellellen Bon der Pie bb e ene 06 dem auch auf dem Gebiete der localen Speculationseffecten der Verkehr Ak (Shlufberiht) ne weiß, loco 2201 bez 2 0 
reiſt ellen ine haben, bezahlt ehr gering war, trugen die hierher gehörigen Werthe doch eine recht feſtef per Dechr. 22% Br., per Januar 23 Br., per Febr. 23 Br. — Rudig. ) 
zabrli hyſtognomie. Disconto⸗Commandit⸗Antheile erhöhten auch etwas den Bremen, 19. Nopbr., Nachmitt. Petroleum matt. (Schlußbericht.) 
chuß in Höhe von 36 ours. Dieſelben notiren per ultimo 133,50 —134,50—134, Laurahütte per Standard white loco 9, 10, per December 9, 10, per Januar 9,25, per 85 
berhe für 3 andere zahlen die Gutsherrſchaften, bezw. der Ortsarmen⸗ ultimo 71,60—24—2. Ausländiſche Staatsanleihen waren der een bruar⸗April 9, 30. ; 
EN 36, 54 72 Mark. Von 4 Schülern erhalt 16 1 Halt Schulgeld. lichſten Geſchäftsſtille anheimgefallen, haben aber nicht gerade Coursrück⸗ — 
dürfen, die ihre Vermögensloſigkeit durch ortsgerichtliche All ſte nachweiſen gm aufzuweiſen. Ruſſiſche Werthe waren etwas . 5pocentige]| * —ch. [Kohle und Zolltarif.] Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
Tüte 5 unentgeltliche — 7 ihrer Kinder erhoffen. % N Erl ectantene |; le per ultimo 8O%—Y. Auch in Ruſſiſchen Noten wollte fih ver) ‚NReichenberger Zeitung“, das Hauptorgan der Schubzöllner im nordweſt⸗ 
6, Rand z. 8 40 notirt, und zwar: Aus den Alen Leobſchü Ar Gleiwitz] Perkehr nicht beleben; dieſelben wurden gehandelt per ultimo 190, lichen Yöhmen, einen für die ſchleſiſchen Kohlengrubenbeſizer intereſſanten N 
berg bor 5, Pleß 3, Koſel 2 Kattowitz 3, Lublinitz 2, Neuſt 4 3, Roſen⸗ Vorprämie 200%/1%), per December 200% — 200 (Borprämie 2024/24), | Artikel. Sie geht davon aus, daß die hohen Koblenpreife unter den Pere i 
no 15 Rybnik 2 Groß⸗Strehlitz 2 Beuthen 1 Creuzbur 1 N iſſe 1 Tar⸗ per Januar 200% (Vorprämie 205/). Preußiſche und andere deutſche] ductionsbedingungen, welche die öſterreichiſche Induſtrie gegen die des Aus⸗ 
Kinde . Aus den Kreiſen Faltenb Grottkau Oppeln 5295 0 0 ’ ind Staatspapiere unverändert ſtill. Gijenbapnprioritäten bei feſter Stimmung landes unverhältnißmäßig belaften, eine hervorragende Rolle Spielen und 
malt icht angemelbet: Dez pie Fahl der Exſvectanten a 8 Een De ea 1 vom] daß die Vertheuerung der inländiſchen Kohle in den hohen Frachttarifen 
0 ger: ; li N eginn an eine ſehr feſte Tendenz, da man berei en 
VVV... / . 
der nge in die Anſtalt ein ommen. Die Haupturſache liegt aber in And Stettiner beliebt und ebenſo wie Halberſtädter und Anhalter fteigend, producenten der ſchleſiſchen Reviere, die gerade für die industriellen Bezirke 
denn t unverantwortlichen Gleichgültigkeit und Saumfeligteit der Eltern; Oberſchleſiſche kamen ebenfalls höher zur Notiz, Rumänen behaup⸗ Böhmens in Betracht kommen, alle erdenklichen Zugeſtändniſſe zu 5 
denſelböſcon die Anſtalt die Herren Handräthe des Bezirks gebeten hat die teten gute Feſtigkeit. Leichte Bahnen im Allgemeinen ſehr ruhig.] und die Folge dieſes Entgegenkommens ſei die geradezu coloſſale Zunahme: 
emeinen zugeſandten Aufnahme⸗Bedingungen in den Kreisblättern zur all-] Bankactien waren meiſt ſehr matt und Breslauer Discontobank und Börſen⸗ des Imports ſchleſiſcher Kohle. Daß die baaren Gelder, welche für preußiſche 
ae 87 9 andelsverein höher. Von e Spielhagen gedrückt, Deutſche] Kohle an die dortigen Grubenbeſitzer aus N abfließen, ſich zu ge⸗ 
i 


* 

ei n Kindern, die keine der genannten 
die polle ſtatutenmäßige Penſion von 360 Mark jährlich; für 17 

die Eltern einen jährlichen REN 36 bis 240 


in geringem Verkehr. Au 


das] der meiſten öſterreichiſchen Bahnen findet. Das Ausland, namentlich die 2 


Kenntniß zu bringen, iſt dieſer Schritt doch nicht mit dem er⸗ ) | 
olge gekrönt worden. Wollte man annehmen, daß taubſtumme vpoth. ſchwächer, Hubner Hppoth. Braunſchw. Hypoth., Bomm. Hypoth.] waltigen Summen addiren, jei ſelbſtverſtändlich. Man hat nun, heißt es 0 
n ; f 5 160 und Gothaer Grundereditbank ebenfalls weichend. Darmſtädter, Meininger] weiter, dieſe Verhältniſſe ins Auge gefaßt, um gegen Deutſchland, wenn in W 
der Volks Höherer Anzahl nicht vorhanden jeien, jo wäre das irrig. Nach und Leipziger Credit konnten ſich auf letzter Notiz nicht behaupten. Deutſche Folge der Einführung unſeres autonomen Zolltarifs vom 1. Januar 1879 0 


zähl 1871 w i 3357 N 1 
k dn e ne: die Zahlung Ne a ea Jahre Bank zu niedrigem — 5 angeboten. Induſtriepapiere meiſt unbelebt. an in Berlin die Erhöhung der Pr auf Weine, Häute, Getreide beliebt 


i urde i 5 y Charlottenburger Pferdebahn belebt und höher. Von Brauerei⸗Actien zogen] werden ſollte, Repreſſalien ergreifen zu können, indem man einen, wenn 
false 5 e Ae been, ben 2 * F Schultheiß Bohm an. Deſſauer Gasactien kamen niedriger zur Notiz. auch nur eringen Augengel. auf preußiſche Kohle legt. Unter einer 
| a zu Br N 400 n Görlitzer Eiſenbahnbedarf ließ im Courſe nach. Montanwerthe wenig feſt.] ſolchen Maßregel würde allerdings der Import preußiſcher Kohle leiden, 


inder; 


o daß nach reslau, Liegnitz und Ratibor noch nich unterrichtet werden, Bochumer A ) Weſtſal. B te belebt und höher,‘ Louiſe Tief- aber ni h die öſterreichiſch Yale, G ine V 
ach der mr immer über 200 dieſer Armen ohne Unterricht aufwachſen, viel⸗ b anziehend, Weſtfäl. Bergwerke be „ Louiſe aber nicht minder die iſche Induſtrie. Gegen eine Vertheuerung 

ie I. Berw em und n i au und Mechernicher ebenfalls beſſer, Dortmunder, Braunſchw. Kohlen- der Kohle, ſie mag wie immer begründet werden, und von wem immer aus⸗ 

in die Arme falenlang entgegen gehen ur zu häufig dem Verbrechen werke, Aheiniſ Hasta es Bergwerk niedriger. b gehen, muß ſich der öſterreichiſche Fabrikant wehren, er wird alſo auch die 
L n — — Um 2% Uhr: Still. Credit 399,50, Lombarden 121,—, Parsen 441,—,]der Regierung imputirte Abficht entſchieden verwerfen. Um die preußiſche | 
nem Jahr gshütte, 19. Nov. (Ein Knabe vers wunden.] Vor etwa Reihsbant 154,20, Disconto⸗Comm. 134,50, Laurahütte 72,25, Türken 11,75, | Concurrenz auf dieſem Gebiete zu bekämpfen, giebt es, ohne der öſterreichi⸗ h 

N N e hat der Weichenſteller der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Pache] Italiener 74,25, Oeſterr. Goldrente 62,10, do. Silberrente 54,—, do. Bapier- ſchen Induſtrie Schaden zuzufügen, noch andere Mittel und Wege, auf 

weſter en Sohn feiner in Brieg an den Maurer Fänder verheiratheten dente 53,—, Hprocentige Ruſſen 80,50, Köln⸗Mindener 104,—, Rheiniſche welchem ſich das erſtere Ziel mit um fo größerer Sicherheit erreichen läßt, 

Stud Hut 108,50, Bergiſche 77,62, Rumänen 35,10, Ruſſ. Noten 199,25. als es in der Hand unſerer maßgebenden Kreiſe liegt, die Situation zu 9 
Über chu Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173 unſeren Gunſten zu wenden. Das Capitel der öfterreihiihen Frachten⸗ 9 
Er ez, do. Eiſenb.⸗Cp. 172,75 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. tarife ift ein vielbeſungenes. Will man der preußiſch⸗ſchleſiſchen Kohle jene ö 

5 1 1 > 


enommen und ſeit der Zeit denſelben in die hieſige evan⸗ 
e geſchickt. Noch geſtern, ab den 18. d., wohne Karl 
dem Vormittagsunterricht bei. Nachmittags erſchien er in der lb 


VE 


urrenz machen, die ſich unſere Induſtrie wünſchen muß, fo belege wan] Berlin, 19. Novbr [Mioducten:Beriht.) Bei bewölktem Himmel!“ Rom, 19. Nov. Geſtern Abend traf der Herzog von Aoſta aus b 

J 5 mit Holen wären dieſe auch noch jo niedrig — je niedriger um fo |ift die Luft heute ziemlich mild. — Roggen bat ſich im Werthe käum ber: | Turin hier ein, um ſich nach Neapel zu begeben. Derſelbe wurde auf 
Anwirkſamer müßten fie. ja bleiben" —ſondern man ermäzige dieſ ändert, aber die Haltung iſt matt und der Handel auf Termine ſehr eng dem Bahnhofe von einer zahlreichen Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen 
Frachten in einem ſolchen Verhältniſſe, daß für unjere In⸗ begrenzt. Waare blieb bei mäßigem Umſatz ziemlich preishaltend. — Zurufen begrüßt 
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Unkünd. do. (1872/8 101,50 ba Rhein-Nahe-Bahn.| 0 9 55 8 Mark Br. per April⸗Mai bez. e 8 7 Eugen Frieſe. Illuſtrirt von Albert Richter. Leipzig, Verlag von 
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